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(57) Hauptanspruch: Drehmomentwandler, welcher um-
fasst: ein mit einer Ausgangswelle eines Motors gekoppel-
tes Gehäuse (10); eine Pumpe (20), die in dem Gehäuse
(10) angeordnet und dazu ausgelegt ist, integral mit dem
Gehäuse (10) gedreht zu werden; eine Turbine (30), die
auf einer Motorseite der Pumpe (20) gegenüber der Pum-
pe (20) angeordnet und dazu ausgelegt ist, mittels Fluid
von der Pumpe (20) drehend angetrieben zu werden; einen
zwischen der Pumpe (20) und der Turbine (30) angeordne-
ten Stator (40); eine Überbrückungskupplung (60), die zum
direkten Koppeln der Turbine (30) und des Gehäuses (10)
ausgelegt ist; und einen Überbrückungsdämpfer (70), der
dazu ausgelegt ist, während eines Einkuppelns der Über-
brückungskupplung (60) Stöße zu absorbieren, wobei die
Pumpe (20), die Turbine (30) und der Stator (40) einen To-
rus (T) ausbilden, der als Fluidarbeitsbereich zum Bewirken
eines Zirkulierens von Fluid in dem Gehäuse umher dient,
und wobei:
die Turbine (30) einen Außenumfangsabschnitt (31a), der
sich hin zum Motor wölbt, und einen Teil des Torus (T) aus-
bildet, einen Innenumfangsabschnitt (31c), der sich bezüg-
lich einer den Stator (40) lagernden Freilaufkupplung (50)
auf der Seite des Motors befindet, und einen Zwischen-
abschnitt (31b), der zur motorabgewandten Seite sowohl
des Außenumfangsabschnitts (31a) als auch des Innenum-
fangsabschnitts (31c) hin konkav gewölbt ist, an einer Po-

sition radial zwischen dem Außenumfangsabschnitt (31a)
und dem Innenumfangsabschnitt ...
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Dreh-
momentwandler eines Automatikgetriebes, das zum
Einbau in ein Fahrzeug ausgelegt ist.

Technischer Hintergrund

[0002] Ein in ein Automatikgetriebe integrierter
Drehmomentwandler zum Übertragen einer Motor-
ausgangsleistung zu einem Drehzahländerungsme-
chanismus umfasst eine Pumpe, die zum integralen
Gedrehtwerden mit einer Kurbelwelle eines Motors
ausgelegt ist, eine gegenüber der Pumpe angeordne-
te und zum Angetriebenwerden durch die Pumpe mit-
tels Fluid ausgelegte Turbine sowie einen zwischen
der Pumpe und der Turbine angeordneten Stator, der
zum Ausführen einer Drehmomentverstärkungsfunk-
tion ausgelegt ist. Die Pumpe, die Turbine und der
Stator bilden einen Torus (einen ringförmigen Fluid-
arbeitsbereich zum Bewirken eines Zirkulierens von
Fluid um diesen) aus.

[0003] Um die Kraftstoffwirtschaftlichkeit des Motors
zu verbessern, kann der Drehmomentwandler weiter-
hin eine Überbrückungskupplung umfassen, die so
zum Eingriff ausgelegt ist, dass sie die Pumpe und die
Turbine direkt koppelt, außer wenn die Drehmoment-
verstärkungsfunktion genutzt wird, wie etwa während
Fahrzeugstart, und wenn es notwendig ist, zwischen
der Pumpe und der Turbine eine relative Drehung zu-
zulassen, wie etwa während Drehzahländerung. In
diesem Fall ist an einer Eingangs- oder Ausgangssei-
te der Überbrückungskupplung ein Überbrückungs-
dämpfer vorgesehen, um während Einkuppeln der
Überbrückungskupplung Stöße zu dämpfen.

[0004] Ein Drehmomentwandler mit dem vorstehen-
den Aufbau ist in der JP2008-175338 A offenbart.
Bei diesem Drehmomentwandler ist zwischen einer
vorderen Abdeckung, die an der Seite eines Mo-
tors eine Oberfläche eines Gehäuses ausbildet, und
einer in dem Gehäuse vorgesehenen Turbine eine
nass laufende Überbrückungslamellenkupplung an-
geordnet, und ein Überbrückungsdämpfer mit einem
Dämpferkörper und mehreren Dämpferfedern ist be-
züglich der Überbrückungskupplung an einer Außen-
umfangseite so angeordnet, dass Anordnungsposi-
tionen der Überbrückungskupplung und des Überbrü-
ckungsdämpfers einander axial überlagern.

[0005] Ferner ist aus der JP 2007-271053 A ein
Drehmomentwandler bekannt, bei dem ebenfalls die
Turbine gegenüberliegend den Pumpenschaufeln auf
der Motorseite der Pumpe angeordnet und zwischen
Pumpe und Turbine ein Stator vorgesehen ist. Ei-
ne Überprückungskupplung ist außerhalb der Turbi-
ne an deren Motorseite angeordnet, wobei ein Mittel-

abschnitt einer Turbinenwandung eine Einbuchtung
besitzt, die zur Überbrückungskupplung hin konkav
ist.

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0006] Bei dem in der JP 2008-175338 A offenbar-
ten Drehmomentwandler sind Elemente des Über-
brückungsdämpfers bezüglich eines Bereichs des
Torus, in dem eine axiale Abmessung des Torus am
größten wird, an der Seite des Motors angeordnet,
und die Überbrückungskupplung ist bezüglich der
Elemente des Überbrückungsdämpfers an der Seite
des Motors angeordnet. Um einen Fluidzirkulations-
raum sicherzustellen, muss zudem eine axiale Ab-
messung des Torus in gewissem Maße vergrößert
werden. Wenn die Überbrückungskupplung und der
Überbrückungsdämpfer bezüglich eines solchen To-
rus in der vorstehenden Positionsbeziehung ange-
ordnet sind, gibt es daher ein Problem einer Zunah-
me der axialen Abmessung des gesamten Drehmo-
mentwandlers.

[0007] Daher besteht eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung darin, einen Drehmomentwandler vorzuse-
hen, der eine Reduzierung der axialen Größe erleich-
tern kann.

Lösung des Problems

[0008] Um die vorstehende Aufgabe zu verwirkli-
chen, sieht die vorliegende Erfindung einen Drehmo-
mentwandler mit den Merkmalen des Anspruchs 1
vor. Bevorzugte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche.

[0009] Der Drehmomentwandler der vorliegenden
Erfindung umfasst: ein mit einer Ausgangswelle ei-
nes Motors gekoppeltes Gehäuse; eine Pumpe, die
in dem Gehäuse angeordnet und ausgelegt ist, um
integral mit dem Gehäuse gedreht zu werden; ei-
ne Turbine, die von einer Seite des Motors bezüg-
lich der Pumpe gegenüber der Pumpe angeordnet
und ausgelegt ist, um mittels Fluid von der Pumpe
drehend angetrieben zu werden; einen zwischen der
Pumpe und der Turbine angeordneten Stator; eine
Überbrückungskupplung, die zum direkten Koppeln
der Turbine und des Gehäuses ausgelegt ist; und
einen Überbrückungsdämpfer mit einem elastischen
Element, das ausgelegt ist, um während eines Ein-
kuppelns der Überbrückungskupplung Stöße zu ab-
sorbieren. In dem Gehäuse bilden die Pumpe, die
Turbine und der Stator einen Torus aus, der als Fluid-
arbeitsbereich zum Bewirken eines Zirkulierens von
Fluid um diesen dient. Die Turbine weist einen Au-
ßenumfangsabschnitt, der sich hin zum Motor wölbt,
um einen Teil des Torus auszubilden, einen Innenum-
fangsabschnitt, der sich bezüglich einer den Stator
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lagernden Freilaufkupplung an der Seite des Motors
befindet, und einen Zwischenabschnitt, der so gebil-
det ist, dass er hin zu einer Seite gegenüber dem Mo-
tor konkav gewölbt ist, an einer radialen Position zwi-
schen dem Außenumfangsabschnitt und dem Innen-
umfangsabschnitt auf. Ein Teil des Überbrückungs-
dämpfers ist bezüglich des Zwischenabschnitts an
der Seite des Motors und an einer Position, die axial
den Torus überlagert, angeordnet.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine Schnittansicht eines Drehmoment-
wandlers gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung.

Fig. 2 ist eine Vorderansicht eines Dämpfers von
der Seite eines Motors gesehen.

Beschreibung von Ausführungsformen

[0010] Nun wird die vorliegende Erfindung beruhend
auf einer Ausführungsform derselben beschrieben.

[0011] Fig. 1 veranschaulicht einen Drehmoment-
wandler gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung. Der Drehmomentwandler 1 um-
fasst ein Gehäuse 10, das einen Außenmantel des
Drehmomentwandlers 1 bildet. Das Gehäuse 10
weist eine vordere Abdeckung 11, die eine Hälfte des
Gehäuses 10 an der Seite eines Motors bildet, auf,
und mehrere Stiftschrauben 12 sind fest an einem
Außenumfangsabschnitt der vorderen Abdeckung 11
vorgesehen. An einem Ende einer Kurbelwelle B des
Motors ist dagegen durch eine Kurbelschraube C ei-
ne Antriebsplatte D angebracht. Jede der Stiftschrau-
ben 12 ist in einen Außenumfangsabschnitt der An-
triebsplatte D eingeführt. Dann wird eine Mutter A auf
die eingeführte Stiftschraube 12 geschraubt, so dass
der gesamte Drehmomentwandler 1 durch die Stift-
schraube 12, die Mutter A und die Antriebsplatte D
mit der Kurbelwelle B gekoppelt ist. Wenn die Kur-
belwelle B während des Betriebs des Motors gedreht
wird, wird die vordere Abdeckung 11 integral mit der
Kurbelwelle B drehend angetrieben.

[0012] In der folgenden Beschreibung wird der Ein-
fachheit halber eine Seite, die näher zu dem Motor ist
(rechte Seite in der Zeichnung) als „Vorderseite“ oder
vordere bezeichnet, und die andere Seite (linke Seite
in der Zeichnung) weiter weg von dem Motor wird als
„Hinterseite“ oder „hintere“ bezeichnet. Weiterhin be-
zeichnet der Begriff „Außenumfangsseite“ eine Seite
weiter weg von einer Achse des Drehmomentwand-
lers (radial äußere Seite), und der Begriff „Außenum-
fangsabschnitt“ bezeichnet einen Bereich, der sich an
einer relativ radial äußeren Seite befindet. Umgekehrt
bezeichnet der Begriff „Innenumfangsseite“ eine Sei-
te näher an der Achse des Drehmomentwandlers (ra-
dial innere Seite), und der Begriff „Innenumfangsab-

schnitt“ bezeichnet einen Bereich, der sich an einer
relativ radial inneren Seite befindet.

[0013] Als Hauptkomponenten umfasst der Drehmo-
mentwandler 1 eine Pumpe 20, eine Turbine 30, ei-
nen Stator 40, eine Freilaufkupplung 50, eine Über-
brückungskupplung 60 und einen Überbrückungs-
dämpfer 70. Diese Komponenten sind in dem Gehäu-
se 10 aufgenommen. Ferner ist ein Innenraum des
Gehäuses 10 mit Fluid gefüllt.

[0014] Die Pumpe 20 umfasst einen Pumpenman-
tel 21, der eine hintere Hälfte des Gehäuses 10 bil-
det, sowie eine große Anzahl an Schaufeln 22, die
an einem Außenumfangsabschnitt des Pumpenman-
tels 21 vorgesehen sind. Im Einzelnen ist der Außen-
umfangsabschnitt des Pumpenmantels 21 so ausge-
bildet, dass er einen nach hinten gewölbten geboge-
nen Abschnitt 21a aufweist, und die große Anzahl an
Schaufeln 22 sind an einer Innenfläche des geboge-
nen Abschnitts 21a in einer umlaufend Seite an Sei-
te liegenden Beziehung bei gleichmäßigen Interval-
len angeordnet. Wenn somit der Pumpenmantel 21
und die Schaufeln 22 integral mit der vorderen Ab-
deckung 11 gedreht werden, wird das in dem Ge-
häuse 10 (die vordere Abdeckung 11 und der Pum-
penmantel 21) eingefüllte Fluid bewegt, während es
von den Schaufeln 22 und der Innenfläche des gebo-
genen Abschnitts 21a geleitet wird. Folglich wird ein
Fluidstrom „a“, der hin zu einer Außenumfangsseite
und einer vorderen Seite ausgerichtet ist, während er
um eine Achse des Pumpenmantels 21 (Gehäuse 10)
wirbelt, erzeugt.

[0015] Der Pumpenmantel 21 weist ein Innenum-
fangsende auf, das mit einer Hülse 23 versehen ist,
die sich so nach hinten erstreckt, dass ein distales
Ende der Hülse 23 mit einem Innenzahnrad E' einer
Zahnradpumpe E einrückt, die hinter dem Drehmo-
mentwandler 1 angeordnet ist. Wenn somit die Kur-
belwelle B gedreht wird, wird die Drehung durch das
Gehäuse 10 und die Hülse 23 zu der Ölpumpe E
übertragen, so dass die Ölpumpe E angetrieben wird.

[0016] Die Turbine 30 umfasst: ein Turbinengehäu-
se 31, das wiederum von einer radial äußersten Seite
einen Außenumfangsabschnitt 31a, einen Zwischen-
abschnitt 31b und einen Innenumfangsabschnitt 31c
aufweist; eine große Anzahl an Schaufeln 32, die an
dem Außenumfangsabschnitt 31a des Turbinenge-
häuses 31 vorgesehen sind, und eine Turbinenna-
be 33, die mit dem Innenumfangsabschnitt 31c des
Turbinengehäuses 31 zum Beispiel mittels Vernieten
verbunden ist. Im Einzelnen biegt sich der Außenum-
fangsabschnitt 31a des Turbinengehäuses 31 kon-
vex in einer Richtung entgegengesetzt zu der des
gebogenen Abschnitts 21a des Pumpenmantels 21
(in einer Vorwärtsrichtung), und die große Anzahl an
Schaufeln 32 sind an einer Innenfläche des gebo-
genen Außenumfangsabschnitts 31a in einer umlau-
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fend Seite an Seite liegenden Beziehung bei gleich-
mäßigen Intervallen angeordnet. Diese Turbine 30
(das Turbinengehäuse 31, die Schaufeln 32, die Tur-
binennabe 33) ist vor der Pumpe 20 angeordnet und
drehend in dem Gehäuse 10 aufgenommen.

[0017] Der Außenumfangsabschnitt (gebogener Ab-
schnitt) 31a des Turbinengehäuses 31 ist gegenüber
dem gebogenen Abschnitt 21a des Pumpenmantels
21 angeordnet. Beruhend auf dieser Anordnung wird
der Strom „a“, der durch die Drehung der Pumpe 20
erzeugt wird, in den Außenumfangsabschnitt 31a des
Turbinengehäuses 31 eingeleitet. Das in den Außen-
umfangsabschnitt 31a eingeleitete Fluid wird zu ei-
nem Strom „b“ umgewandelt, der durch die Schau-
feln 32 und die Innenfläche des Außenumfangsab-
schnitts 31a hin zu einer Innenumfangsseite (radial
innere Seite) ausgerichtet wird. In diesem Prozess
schiebt der Strom „b“ die Schaufeln 32 so, dass die
Turbine 30 in der gleichen Richtung wie die Pumpe 20
angetrieben wird, während in der Umfangsrichtung
eine Kraft aufgenommen wird. Die Antriebskraft der
Turbine 30 wird durch eine Turbinenwelle F, die an
einem Vorsprungsabschnitt 33a der Turbinennabe 33
an einem Innenumfangsende davon verkeilt ist, zu
einem Drehzahländerungsmechanismus eines Auto-
matikgetriebes übertragen.

[0018] Der Stator 40 weist integral einen Innenrin-
gabschnitt 41, einen Außenringabschnitt 42, der be-
züglich des Innenringabschnitts 41 auf einer Außen-
umfangsseite vorgesehen ist, und eine große An-
zahl an Schaufeln 43, die zwischen dem Innenringab-
schnitt 41 und dem Außenringabschnitt 42 so vorge-
sehen sind, dass sie sich in einem radialen Muster er-
strecken, auf. Die große Anzahl an Schaufeln 43 sind
zwischen jedem der Innenumfangsenden der Schau-
feln 22 der Pumpe 20 und einem entsprechenden von
Innenenden der Schaufeln 32 der Turbine 30 in einer
umlaufend Seite an Seite liegenden Beziehung in In-
tervallen angeordnet. Somit wird der die Turbine 30
antreibende Fluidstrom „b“ von hinter der Turbine 30
eingeleitet und zu einem Strom „c“ umgewandelt, der
zwischen benachbarten der Schaufeln 43 durchtritt.

[0019] Dann wird der Strom „c“ in den gebogenen
Abschnitt 21a des Pumpenmantels 21 von einer In-
nenumfangsseite desselben eingeleitet und zu dem
Strom „a“ umgewandelt“. Auf diese Weise wird ein
Strom, der zwischen jeweiligen benachbarten der
Schaufeln 22, 32, 43 der Pumpe 20, der Turbine 30
und des Stators 40 durchzirkuliert, gebildet. Durch die
Pumpe 20, die Turbine 30 und den Stator 40 wird
mit anderen Worten ein ringförmiger Fluidarbeitsbe-
reich zum Zirkulierenlassen des Fluids in dem Dreh-
momentwandler 1 um diesen, d.h. ein Torus T, fest-
gelegt.

[0020] Die Freilaufkupplung 50 ist dafür ausgelegt,
den Stator 40 so zu lagern, dass eine auf dem Sta-

tor 40 beruhende Drehmomentverstärkungsfunktion
verwirklicht wird, wobei sie einen Außenring 51, ei-
nen Innenring 52 und mehrere Klemmenstücke 53
umfasst, die zwischen die Innen- und Außenringe
51, 52 gesetzt sind. Der Außenring 51 weist eine
Außenumfangsrandfläche auf, die in eine Innenum-
fangsrandfläche des Innenringabschnitts 41 des Sta-
tors 40 eingepresst ist, und der Innenring 52 weist ei-
ne Innenumfangsrandfläche auf, die mit einem dista-
len Ende einer Statorwelle G verkeilt ist, die ein an
einem Getriebegehäuse des Automatikgetriebes be-
festigtes feststehendes Element ist.

[0021] Eine axiale Position des Außenrings 51 ist
durch ein Drucklager 54, das zwischen dem Außen-
ring 51 und der Turbinennabe 33, die sich davor
befindet, vorgesehen ist, und durch ein Drucklager
55, das zwischen dem Außenring 51 und einem In-
nenumfangsabschnitt des Pumpenmantels 21, der
sich dahinter befindet, vorgesehen ist, beschränkt, so
dass der Stator 40 bezüglich der Pumpe 20 und der
Turbine 30 axial positioniert wird.

[0022] Wenn somit eine auf dem Fluidstrom „c“ be-
ruhende Schiebekraft auf eine der gegenüberliegen-
den Flächen jeder der Schaufeln 43 wirkt und der Sta-
tor 40 dadurch eine Drehkraft in einer Richtung auf-
nimmt, befindet sich die Freilaufkupplung 50 im Leer-
lauf, um ein freies Drehen des Stators 40 zu ermögli-
chen. Wenn andererseits die Schiebekraft auf die an-
dere Fläche jeder der Schaufeln 43 wirkt und der Sta-
tor 40 dadurch eine Drehkraft in der anderen Rich-
tung aufnimmt, wird die Freilaufkupplung 50 arretiert,
um den Stator 40 unbeweglich zu machen. In die-
sem Prozess wird die Drehmomentverstärkungsfunk-
tion aufgewiesen, um ein Drehmoment, das von dem
Motor in die Pumpe 20 eingeleitet wird, zu verstärken.
Das verstärkte Drehmoment wird von der Turbine 30
zu der Turbinenwelle F ausgegeben.

[0023] In diesem Fall wird im Allgemeinen eine Dreh-
momentverstärkungsfunktion, die ein Drehmoment-
verhältnis von 1 oder mehr vorsieht, erhalten, wenn
ein Drehzahlverhältnis in dem Bereich von 0 bis
0,8 oder 0,9 liegt, wobei das Drehmomentverhält-
nis (Drehmomentverstärkungsverhältnis) am größten
wird, wenn das Drehzahlverhältnis 0 ist.

[0024] Die Überbrückungskupplung 60 umfasst: ei-
ne Kupplungstrommel 61 und eine Kupplungsnabe
62, die konzentrisch angeordnet sind; mehrere Rei-
bungsplatten 63, die zwischen der Kupplungstrom-
mel 61 und der Kupplungsnabe 62 angeordnet sind
und abwechselnd damit greifen; und einen Kolben 65,
der so vorgesehen ist, dass er entlang einer Innen-
umfangsfläche eines vorderen Endes der Kupplungs-
trommel 61 gleitend bewegbar ist.

[0025] An einer Rückseite des Kolbens 65, d.h. zwi-
schen dem Kolben 65 und einer Innenfläche der vor-
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deren Abdeckung 11, ist eine Öldruckkammer 66 aus-
gebildet. Wenn ein Arbeitsöldruck von einem in der
Turbinenwelle F vorgesehenen Ölloch F' durch einen
Ölkanal 67a, der zwischen der vorderen Abdeckung
11 und einem Plattenelement 67, das fest an der In-
nenfläche der vorderen Abdeckung 11 angebracht ist,
ausgebildet ist, in die Öldruckkammer 66 eingeleitet
wird, werden die mehreren Reibungsplatten 63 durch
den Kolben 65 hin zu einer Halterungsplatte 68 ge-
presst und dadurch wird die Überbrückungskupplung
60 eingekuppelt.

[0026] Der Überbrückungsdämpfer 70 umfasst ei-
ne Halterungsplatte 71 und mehrere Dämpferfedern
72 (elastische Elemente), die jeweils so angeord-
net sind, dass sie sich entlang der Halterungsplat-
te 71 umlaufend erstrecken. Die Halterungsplatte 71
ist mit einem nicht gezeigten Federschnappabschnitt
versehen, der ein Ende jeder der Dämpferfedern
72 fasst, und der Außenumfangsabschnitt des Tur-
binengehäuses 31 ist fest mit einem Federschnap-
pelement 73 versehen, wobei das Federschnappele-
ment 73 von einer Außenfläche des Turbinengehäu-
ses 31 nach vorne ragt, um das andere Ende jeder
der Dämpferfedern 72 zu fassen. Die Halterungsplat-
te 71 weist einen Innenumfangsabschnitt auf, der mit
der Kupplungsnabe 62 der Überbrückungskupplung
60 zum Beispiel mittels Vernieten verbunden ist.

[0027] Wenn somit die Überbrückungskupplung 60
eingekuppelt wird, wird die Drehung der vorderen
Abdeckung 11, d.h. die Drehung der Kurbelwelle B,
durch die Überbrückungskupplung 60 in die Halte-
rungsplatte 71 des Überbrückungsdämpfers 70 ein-
geleitet, und die in die Halterungsplatte 71 eingelei-
tete Kraft wird von dem Federschnappelement 73 zu
der Turbine 30 übertragen, während die Dämpferfe-
dern 72 zusammengedrückt werden.

[0028] Der Überbrückungsdämpfer 70 umfasst wei-
terhin mehrere Dämpferanschläge 75 zum Verhin-
dern eines übermäßigen Zusammendrückens der
Dämpferfedern 72. Die mehreren Dämpferanschlä-
ge 75 sind einer umlaufend beabstandeten Bezie-
hung zueinander entsprechend jeweiligen der mehre-
ren Dämpferfedern 72 vorgesehen. Jeder der Dämp-
feranschläge 75 weist einen Grundabschnitt 75a, der
zum Beispiel durch Schweißen fest an dem Zwi-
schenabschnitt 31b des Turbinengehäuses 31 ange-
bracht ist, und einen Anschlagabschnitt 75b, der von
dem Grundabschnitt 75a nach vorne ragt, auf. Der
Anschlagabschnitt 75b wird in ein umlaufend langes
Langloch 71a eingeführt, das in der Halterungsplatte
71 vorgesehen ist. Des ermöglicht es, eine relative
Drehung zwischen dem Dämpferanschlag 75 und der
Halterungsplatte 71 auf eine vorgegebene Strecke
zu beschränken, um ein übermäßiges Zusammen-
drücken der Dämpferfedern 72 zu verhindern, wie in
Fig. 2 gezeigt ist.

[0029] Der Dämpferanschlag 75 ist zwischen der
Überbrückungskupplung 60 und dem Zwischenab-
schnitt 31b des Turbinengehäuses 31 angeordnet,
d.h. ist bezüglich der Überbrückungskupplung 60 an
einer hinteren Seite (an einer Seite gegenüber dem
Motor) und an einer Position angeordnet, die die
Überbrückungskupplung 60 radial überlagert.

[0030] Nachstehend wird ein Betrieb des Drehmo-
mentwandlers 1 gemäß dieser Ausführungsform be-
schrieben. In einem nicht eingekuppelten Zustand
der Überbrückungskupplung 60, wie etwa während
Fahrzeugstart und während Drehzahlwechsel, wird
die Turbine 30 durch die Pumpe 20, die integral mit
der Kurbelwelle B des Motors gedreht wird, durch
das in dem Torus T zirkulierende Fluid angetrie-
ben, so dass Antriebskraft durch die Turbinenwelle
F auf den Drehzahländerungsmechanismus übertra-
gen wird. In diesem Prozess wird in einem Wand-
lerbereich mit einem Drehzahlverhältnis kleiner oder
gleich etwa 0,8 bis 0,9 ein vom Motor ausgege-
benes Drehmoment durch die Drehmomentverstär-
kungsfunktion des Stators 40 verstärkt und dann zu
dem Drehzahländerungsmechanismus ausgegeben.

[0031] In einem anderen Betriebszustand als wäh-
rend Fahrzeugstarten und während Drehzahlände-
rung wird dagegen, wenn ein Arbeitsöldruck von dem
in der Turbinenwelle F vorgesehenen Ölloch F' durch
den Ölkanal 67a, etc. der Öldruckkammer 66 ge-
liefert wird, die Überbrückungskupplung 60 einge-
kuppelt und die vordere Abdeckung 11 des Gehäu-
ses 10 und die Turbine 30 werden durch den Über-
brückungsdämpfer 70 gekoppelt (Überbrückungsmo-
dus). In dem Überbrückungsmodus wird von der Kur-
belwelle B ein vom Motor ausgegebenes Drehmo-
ment durch das Gehäuse 10 in direkter Weise zu der
Turbine 30 übertragen. Auf diese Weise wird vom
Motor ausgegebenes Drehmoment zu dem Drehzah-
länderungsmechanismus nicht durch Fluid übertra-
gen, so dass der Wirkungsgrad der Drehenergieüber-
tragung gegenüber dem in dem Nichteinkupplungs-
zustand der Überbrückungskupplung 60 verbessert
ist, um eine verbesserte Kraftstoffwirtschaftlichkeit
des Motors vorzusehen.

[0032] Um Stöße während des Einkuppelns der
Überbrückungskupplung 60 während eines Vorgangs
des Einkuppelns der Überbrückungskupplung 60 ab-
zustellen, wird ein der Öldruckkammer 66 zu lie-
fernder Öldruck so gesteuert, dass die Überbrü-
ckungskupplung 60 einmal in einem Schlupfmodus
gesetzt und dann vollständig eingekuppelt werden
kann. Wenn in diesem Fall die mehreren Reibungs-
platten 63 der Überbrückungskupplung 60 beginnen,
miteinander in Kontakt zu kommen, um Drehmoment-
übertragung auszulösen, werden die Dämpferfedern
72 des Überbrückungsdämpfers 70 zusammenge-
drückt, um in einer anfänglichen Phase der Dreh-
momentübertragung Stöße zu dämpfen, so dass die
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Überbrückungskupplung 60 problemlos eingekuppelt
wird.

[0033] Nachstehend werden eine Form, Anordnung
etc. jeder der Komponenten des Drehmomentwand-
lers 1 nach dieser Ausführungsform und entspre-
chende vorteilhafte Wirkungen beschrieben.

[0034] Der Torus T, der an einer Außenumfangssei-
te eines Raums zwischen dem Turbinengehäuse 31
und dem Pumpenmantel 21 ausgebildet ist, weist ei-
ne relativ große axiale Abmessung auf. Dies liegt dar-
an, dass es notwendig ist, einen Innendurchmesser
des Torus T in gewissem Maße zu vergrößern, um
eine in dem Torus T zirkulierende Fluidmenge aus-
reichend sicherzustellen, um eine Verschlechterung
von Eigenschaften, wie etwa Kapazität und Übertra-
gungseffizienz, des Drehmomentwandlers 1 zu ver-
hindern.

[0035] Die Freilaufkupplung 60 ist an einer Positi-
on weg von dem Torus T in einer radial inneren Sei-
te, d.h. in einem Innenumfangsbereich eines Raums
zwischen dem Turbinengehäuse 31 und dem Pum-
penmantel 21 vorgesehen, während sie bezüglich ei-
ner Mitte des Torus T nach vorne versetzt ist. Da-
gegen gibt es in einem radial mittleren Bereich des
Raums zwischen dem Torus T und der Freilaufkupp-
lung 50 nur den Innenringabschnitt 41 des Stators 40.

[0036] Somit weisen der Außenumfangsabschnitt
31a, der Zwischenabschnitt 31b und der Innenum-
fangsabschnitt 31c des Turbinengehäuses 31 jeweils
die folgenden Formen auf. Der Außenumfangsab-
schnitt 31a weist eine gebogenen Form auf, die sich
nach vorne (hin zum Motor) wölbt, um einen Teil
des Torus T zu bilden, und der Innenumfangsab-
schnitt 31c wölbt sich nach vorne (hin zu dem Motor),
um die Freilaufkupplung 50 zu umgehen. Im Gegen-
satz dazu ist der Zwischenabschnitt 31b des Turbi-
nengehäuses 31, der sich radial zwischen dem Au-
ßenumfangsabschnitt 31a und dem Innenumfangs-
abschnitt 31c befindet, als eingeschnürter Abschnitt
ausgebildet, der nach hinten (an der Seite gegenüber
dem Motor) konkav gewölbt ist. Jeder der Dämpfe-
ranschläge 75 ist fest an dem Zwischenabschnitt (ein-
geschnürten Abschnitt) 31b angebracht. Der Dämp-
feranschlag 75 ist mit anderen Worten bezüglich des
Zwischenabschnitts 31b an der Seite des Motors und
an einer Position, die den Torus T axial überlagert,
angeordnet.

[0037] Somit kann der Dämpferanschlag 75 weiter
weg von dem Motor angeordnet sein, und die bezüg-
lich des Dämpferanschlags 75 näher zu dem Motor
befindliche Überbrückungskupplung 60 kann eben-
falls weiter weg von dem Motor angeordnet werden,
so dass es möglich wird, eine Verringerung der axia-
len Abmessung des Drehmomentwandlers 1 zu er-
leichtern.

[0038] Zu beachten ist, dass ein radial mittlerer Ab-
schnitt der vorderen Abdeckung 11 als Wölbungsab-
schnitt 11 a ausgebildet ist, der sich nach vorne wölbt,
so dass zwischen dem Wölbungsabschnitt der vorde-
ren Abdeckung 11 und dem Zwischenabschnitt 31b
des Turbinengehäuses 31 ein axialer Raum sicher-
gestellt wird, um die Überbrückungskupplung 60 auf-
zunehmen.

[0039] Ferner ist jede der Dämpferfedern 72 des
Überbrückungsdämpfers 70 in einem äußersten Um-
fangsbereich eines Raums zwischen der vorderen
Abdeckung 11 und dem Turbinengehäuse 31, d.h.
bezüglich der Überbrückungskupplung 60 an einer
radial äußeren Seite, und an einer Position, die die
Überbrückungskupplung 60 axial überlagert, ange-
ordnet. Dies ermöglicht es, eine Zunahme der axialen
Abmessung des Drehmomentwandlers 1 aufgrund
der Überbrückungskupplung 60 und des Überbrü-
ckungsdämpfers 70, die in dem Gehäuse 10 aufge-
nommen sind, oder eine sich ergebende Zunahme
der Gesamtlänge eines Automatikgetriebes zu unter-
binden.

[0040] Ferner sind die Überbrückungskupplung 60
und der Überbrückungsdämpfer 70 jeweils an einer
radial inneren Seite und an einer radial äußeren Sei-
te angeordnet, so dass es möglich wird, während ei-
nes Einkuppelns der Überbrückungskupplung 60 ei-
ne stoßabsorbierende Wirkung zu verbessern und in
einer Anfangsphase des Vorgangs des Einkuppelns
der Überbrückungskupplung 60 eine Schlupfsteue-
rung durchzuführen. Somit werden während des Ein-
kuppelns der Überbrückungskupplung Stöße effektiv
unterbunden.

[0041] Die vordere Abdeckung 11 weist dagegen
einen nach hinten konkav gewölbten vertieften Ab-
schnitt 11b, der bezüglich des Wölbungsabschnitts
11a zum Aufnehmen der Überbrückungskupplung 60
an einer Innenumfangsseite ausgebildet ist, auf, und
ein Kopf der Kurbelschraube C ist in dem vertieften
Abschnitt 11b angeordnet. Dies ermöglicht ein Anord-
nen der vorderen Abdeckung 11 oder des gesamten
Drehmomentwandlers 1 näher am Motor.

[0042] Ferner ist die Freilaufkupplung 50 an einer
Position, die bezüglich der Mitte des Torus T nach
vorne versetzt ist, angeordnet. Ein Innenumfangsab-
schnitt (bezüglich des gebogenen Abschnitts 21a ein
Abschnitt an einer Innenumfangsseite) des Pumpen-
mantels 21, der sich hinter der Freilaufkupplung 50
befindet, ist entsprechend als nach vorne konkav ge-
wölbter vertiefter Abschnitt 21b ausgebildet. Somit
kann der vertiefte Abschnitt 21b genutzt werden, um
ein Anordnen der dahinter befindlichen Ölpumpe E
näher am Motor zu ermöglichen.

[0043] Beruhend auf der vorstehenden Konfigurati-
on, bei der der Kopf der Kurbelschraube C in dem
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vertieften Abschnitt 11b der vorderen Abdeckung 11
angeordnet ist und die Ölpumpe E näher am Motor
angeordnet ist, indem der vertiefte Abschnitt 21b des
Pumpenmantels 21 genutzt wird, kann eine axiale
Entfernung zwischen der Ölpumpe E und dem Kopf
der Kurbelschraube C reduziert werden, so dass die
Gesamtlänge des Automatikgetriebes effektiv ver-
kürzt wird.

[0044] Auch wenn eine Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung beschrieben wurde, ist die vorlie-
gende Erfindung nicht auf die vorstehende Ausfüh-
rungsform beschränkt. Auch wenn die vorstehende
Ausführungsform zum Beispiel beruhend auf einem
Beispiel beschrieben wurde, bei dem jeder der Dämp-
feranschläge 75 bezüglich des Zwischenabschnitts
31b der Turbine 30 an der Seite des Motors angeord-
net ist, kann jedes andere Element als die Dämpfe-
ranschläge 75 an dieser Position angeordnet werden,
solange das Element ein Teil des Überbrückungs-
dämpfers 75 ist.

[0045] Abschließend wird nachstehend ein Abriss
der Merkmale und vorteilhaften Wirkungen beruhend
auf dem Inhalt der vorstehenden Ausführungsform
beschrieben.

[0046] Ein Drehmomentwandler umfasst: ein mit ei-
ner Ausgangswelle eines Motors gekoppeltes Ge-
häuse; eine Pumpe, die in dem Gehäuse angeordnet
und ausgelegt ist, um integral mit dem Gehäuse ge-
dreht zu werden; eine Turbine, die von einer Seite des
Motors bezüglich der Pumpe gegenüber der Pumpe
angeordnet und ausgelegt ist, um mittels Fluid von
der Pumpe drehend angetrieben zu werden; einen
zwischen der Pumpe und der Turbine angeordneten
Stator; eine Überbrückungskupplung, die zum direk-
ten Koppeln der Turbine und des Gehäuses ausge-
legt ist; und einen Überbrückungsdämpfer mit einem
elastischen Element, das ausgelegt ist, um während
eines Einkuppelns der Überbrückungskupplung Stö-
ße zu absorbieren. In dem Gehäuse bilden die Pum-
pe, die Turbine und der Stator einen Torus aus, der
als Fluidarbeitsbereich zum Bewirken eines Zirkulie-
rens von Fluid um diesen dient. Die Turbine weist ei-
nen Außenumfangsabschnitt, der sich hin zum Mo-
tor wölbt, um einen Teil des Torus auszubilden, einen
Innenumfangsabschnitt, der sich bezüglich einer den
Stator lagernden Freilaufkupplung an der Seite des
Motors befindet, und einen Zwischenabschnitt, der
so ausgebildet ist, dass er hin zu einer Seite gegen-
über dem Motor konkav gewölbt ist, an einer radia-
len Position zwischen dem Außenumfangsabschnitt
und dem Innenumfangsabschnitt auf. Ein Teil des
Überbrückungsdämpfers ist bezüglich des Zwischen-
abschnitts an der Seite des Motors und an einer Po-
sition, die axial den Torus überlagert, angeordnet.

[0047] Bei dem vorstehenden Aufbau ist der Zwi-
schenabschnitt der Turbine als hin zur Seite gegen-

über dem Motor konkav gewölbter Abschnitt ausge-
bildet, und ein Teil des Überbrückungsdämpfers ist
bezüglich des konkav gewölbten Abschnitts an der
Seite des Motors und an einer Position, die den To-
rus axial überlagert, angeordnet, so dass der Teil des
Überbrückungsdämpfers weiter weg von dem Mo-
tor angeordnet werden kann. Dies ermöglicht es, ein
Herausragen des Überbrückungsdämpfers hin zum
Motor zu unterbinden, um eine axiale Abmessung
des gesamten Drehmomentwandlers zu reduzieren.

[0048] Vorzugsweise ist der Teil des Überbrü-
ckungsdämpfers ein Dämpferanschlag zum Be-
schränken eines übermäßigen Zusammendrückens
des elastischen Elements.

[0049] Wenn der Dämpferanschlag bezüglich des
Zwischenabschnitts an der Seite des Motors und an
einer Position, die den Torus axial überlagert, ange-
ordnet ist, kann auf diese Weise die Wirkung der vor-
liegenden Erfindung zuverlässig erreicht werden.

[0050] Vorzugsweise ist die Überbrückungskupp-
lung bezüglich des Teils des Überbrückungsdämp-
fers an der Seite des Motors und an einer Position,
die den Teil des Überbrückungsdämpfers radial über-
lagert, angeordnet.

[0051] Gemäß diesem Merkmal ist die Überbrü-
ckungskupplung bezüglich des Teils des Überbrü-
ckungsdämpfers, der weiter weg von dem Motor an-
geordnet ist, an der Seite des Motors angeordnet. In
diesem Fall kann die Überbrückungskupplung auch
weiter weg von dem Motor angeordnet werden, so
dass es möglich wird, eine axiale Abmessung des ge-
samten Drehmomentwandlers effektiv zu reduzieren.

[0052] Vorzugsweise ist das elastische Element be-
züglich der Überbrückungskupplung an einer radial
äußeren Seite und an einer Position, die die Überbrü-
ckungskupplung axial überlagert, angeordnet.

[0053] Gemäß diesem Merkmal sind die Überbrü-
ckungskupplung und das elastische Element des
Überbrückungsdämpfers in einer axial überlagernden
Beziehung angeordnet, so dass es möglich wird, die
Reduzierung der axialen Abmessung des gesamten
Drehmomentwandlers weiter zu erleichtern.

[0054] Wie vorstehend beschrieben ermöglicht die
vorliegende Erfindung ein axial kleineres Auslegen
eines Drehmomentwandlers. Somit ist die vorliegen-
de Erfindung in dem technischen Gebiet der Herstel-
lung dieser Art von Drehmomentwandler oder Auto-
matikgetriebe oder eines das Automatikgetriebe auf-
nehmenden Fahrzeugs geeignet verwendbar.
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Patentansprüche

1.  Drehmomentwandler, welcher umfasst: ein mit
einer Ausgangswelle eines Motors gekoppeltes Ge-
häuse (10); eine Pumpe (20), die in dem Gehäuse
(10) angeordnet und dazu ausgelegt ist, integral mit
dem Gehäuse (10) gedreht zu werden; eine Turbine
(30), die auf einer Motorseite der Pumpe (20) gegen-
über der Pumpe (20) angeordnet und dazu ausgelegt
ist, mittels Fluid von der Pumpe (20) drehend ange-
trieben zu werden; einen zwischen der Pumpe (20)
und der Turbine (30) angeordneten Stator (40); eine
Überbrückungskupplung (60), die zum direkten Kop-
peln der Turbine (30) und des Gehäuses (10) ausge-
legt ist; und einen Überbrückungsdämpfer (70), der
dazu ausgelegt ist, während eines Einkuppelns der
Überbrückungskupplung (60) Stöße zu absorbieren,
wobei die Pumpe (20), die Turbine (30) und der Stator
(40) einen Torus (T) ausbilden, der als Fluidarbeits-
bereich zum Bewirken eines Zirkulierens von Fluid in
dem Gehäuse umher dient, und wobei:
die Turbine (30) einen Außenumfangsabschnitt
(31a), der sich hin zum Motor wölbt, und einen
Teil des Torus (T) ausbildet, einen Innenumfangsab-
schnitt (31c), der sich bezüglich einer den Stator (40)
lagernden Freilaufkupplung (50) auf der Seite des
Motors befindet, und einen Zwischenabschnitt (31b),
der zur motorabgewandten Seite sowohl des Au-
ßenumfangsabschnitts (31a) als auch des Innenum-
fangsabschnitts (31c) hin konkav gewölbt ist, an ei-
ner Position radial zwischen dem Außenumfangsab-
schnitt (31a) und dem Innenumfangsabschnitt (31c)
aufweist;
der Überbrückungsdämpfer (70) ein elastisches Ele-
ment (72), das zusammengedrückt werden kann, um
während eines Einkuppelns der Überbrückungskupp-
lung (60) Stöße zu absorbieren, und einen Dämpfe-
ranschlag (75) zum Beschränken eines übermäßigen
Zusammendrückens des elastischen Elements (72)
aufweist;
der Dämpferanschlag (75) auf einer Motorseite des
Zwischenabschnitts (31b) der Turbine (30) und an ei-
ner Position, die axial den Torus (T) überlagert, an-
geordnet ist;
das elastische Element (72) auf einer Motorseite des
Außenumfangsabschnitts (31a) der Turbine (30) an-
geordnet ist; und
die Freilaufkupplung (50) auf einer Motorseite einer
Mitte des Torus (T) versetzten Position angeordnet
ist.

2.    Drehmomentwandler nach Anspruch 1, wo-
bei der Dämpferanschlag (75) an dem Zwischenab-
schnitt (31b) der Turbine (30) befestigt ist.

3.  Drehmomentwandler nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Überbrückungskupplung (60) auf einer Mo-
torseite des Dämpferanschlags (75) und an einer Po-

sition, die den Dämpferanschlag (75) radial überla-
gert, angeordnet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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